
Entwicklungen
ouläre lıbanesısche Armee miıt SYTI1-
scher Unterstützung. Schon bald nach
Begınn der Kämpfte floh Aoun VOoO

Präsiıdentenpalast In Baabda 1n dıe
hegelegene tranzösische Botschaft, INnLiıbanon: Normalısierung ach dem Sturz der sıch bıs heute autfthält. Frank-

Aouns” reich verlangt seıtdem VO der lıbane-
sıschen Regıierung, Aoun 1INS französı-

Innerhalb wenıger Wochen selt Verfassungsänderungen. werden sche Exıl ausreıisen lassen. Dıie
Mıtte Oktober hat sıch dıe Lage 1M damıt dıe Befugnisse des (maronıtı- lıbanesische Regierung autf Geheifß
bürgerkriegsgebeutelten Libanon schen) Staatspräsıdenten ZUgUNStiEN Syrıens, WwW1e€e INa  —_ kann VeTIr-
überraschend schnell und grundle- des (sunnıtıschen) Mınısterpräsıden- weıgert Aoun diese Möglıichkeıt und
gend verändert: Das selIt Jahren 1n ten Selım al-Hoss eingeschränkt. Im 111 ıhn SChH Veruntreuung ofl@‘nt
eıinen christlichen (Ost- und eıiınen 11US- künftigen Parlament werden Muslıme Ilichen Eıgentums, Rebellion und der
limiıschen Westteıl aufgespaltene Be1- und Christen In gyleicher Stärke erLre- Verantwortung für die Auslösung e1INeSs
HU wächst wıeder einem Großbeirut ten se1In. Miıt der Verabschiedung die- Krıegs VOL Gericht stellen. Den Anfang

Mılızen der verschiedenen ser Verfassungsänderungen trat eın VO vorläufigen Ende Aouns hatte
einander betehdenden Bürgerkriegs- Zeıtplan In Kraft, der innerhalb eınes Ende Julı zunächst ıne den VO

parteıen stehen VO  — der Auflösung halben Jahres Parlamentswahlen und Aoun gehaltenen eıl Beıiruts VeOETr-
bzw zıehen sıch 4U S der Hauptstadt bıs spatestens INn WEeIl Jahren den hängte Treibstoffblockade eingeläu-
zurück In dıe VO ıhnen kontrollier- Rückzug der syrıschen Truppen In dıe LEL, dıe nächste Stutfe WAar Ende Sep-
ven bzw. beherrschten Machtzonen Bekaa-Ebene vorsıeht. tember iıne Miılitärblockade des VO
rücken den bıs dahın herrschenden 7Zum anderen ber gelang der Füh- ıhm bıs dahıin gehaltenen Teıls VO

Gruppen nahestehende bzw efreun- Beırut.
dete Teıle der regulären lıbanesischen rung, die selt WEe1 Jahren andauernde

Machtprobe mI1t dem ChristengeneralArmee nach. Der Vatıkan, Aoun un
ıchel Aoun den eigenen (Gsunsten dıe maroniıtischenentscheiden. Der noch VO  S Präsı-

Nach der mılitärıschen dent Amın Gemayel ZUuU interım1- Bischöte
stiıschen Regierungscheftdıie polıtısche Phase?
Aoun sprach dem schon bald nach S@e1- Dıie Umstände der Vertreibung Aouns

WI1eEe auch die eıt VOTr und nach dessenDer VO der Arabischen Liga begleitete MT ahl ermordeten Staatspräsiıden- Sturz auch für lıbanesısche Ver-Befriedungsprozefß mIıt seinem Kern- ten Mouawad W1e€e auch dessen Amts- hältnısse VO beıispielloser Gewalt Sstück, dem 1m saudıarabischen aıf 1mM nachfolger Hrawı dıe Legıtimatıon aAb rag Alleın den SoldatenHerbst 1989 ausgehandelten Friedens- hıelt den Präsıdentenpalast In Baabda Aouns soll Schätzungen zufolgeplan (vgl Februar 90} besetzt und vermochte In dem Vertrag be1 den Kämpten O0 Tote gegebenscheint be] aller Skepsıis, dıie gerade VO aıf nıchts anderes als den Aus-
den Lıbanesen selbst herrscht verkauf lıbanesıscher Souveränıiıtät haben Dabe!] oll auch SpONTA-

MG  —$ Exekutionen gekommen se1n.substantıielle Fortschritte machen, Syrıen sehen.
Fortschritte, die noch VOT kurzem Seit Ende Januar 1990 lieferte sıch der Schwere Verluste yab auch für die

reguläre lıbanesıische und für die SYT1-kaum jemand ernsthafrt für möglıch Aoun verbliebene Teıl der lıbanesi- sche Armee, die durch die Bombardie-gehalten hätte. Der Führer der christ- schen Armee 1n aufßerst verlustreiche
runNns des Präsıdentenpalasteslıchen Forces Libanaises, Samır Geaged, Kämpfe MIt den Iruppen Sa- Baabda Aoun Z  - Flucht ZWUNSCHbrachte die Lage des Landes unlängst mMI1r Geagea, der den Vertrag W  S Taıf

auf dıe Formel, 1la  —_ befinde sıch „1mM hatte. Wenige Tage nach dem Sturzschliefßlich als Grundlage der weıteren Aouns wurde der promiınente christlıi-Übergang VO eiıner milıtarıschen polıtıschen Entwıicklung akzeptierte.
einer politischen Phase“ (La Cro1xX, Nachdem Aoun internatıonale Unter- che Politiker und Anhänger Aouns

Dany Schamoun SAamıkl dem orößtenützung weıtgehend VErSagt blieb, C- eıl seıner Famıulıe ermordet.rıet dieser immer mehr ın die Isolie-Möglıch wurde dıe Jüngste Entwick- Die hohen Opfter der Mılıtäraktion
lung VOT allem adurch, da{fß der rung Aber In Gesprächen mMI1t Unter- Aoun nahmen diıe S1t7z VOhändlern der Arabıschen Lıga machteFührung des Landes dem INAaTrO- Patrıarch Nasrallah Sfeir Ende kto-
nıtıschen Präsıdenten Elıas Hrawızum Aoun die Zustimmung ZU Vertrag ber versammelten maronıiıtischen Bı-

VO aıf bıs zuletzt VO „Erweıterun-einen gelang, 1mM Sınne des Vertrages D  gen In entscheıdenden Punkten ab- schöfe ZzUu Anlafs eınes Protestes be]l
VO aıt dıe verfassungsmäßige Struk- der Regıierung. Dıie Bischöfe, denen
IUnr des Landes stärken Z Au- hängıg. Solche wurden ıhm aber, WwW1€e

erwartetl, nıcht zugestanden. auch HSM ihrer ablehnenden Hal-
ZuUuSL etzten Jahres verabschıiedete das Lung gegenüber Michel Aoun erheblıi-
lıbanesische (Rumpf-)Parlament die Der entscheıidende Schlag Aoun che Vorwürte vemacht werden INa  —
1m Abkommen VO Taıtf vorgesehenen erfolgte 13 Oktober durch dıe - hält iıhnen angel Entschlossen-



Entwıicklungen
heıt VOT beklagten VO allem, da{fß SPAanNnt letztlich die Beziehungen ”Z7W1- tisch oder miılıtärısch, gefallen ISt,
die Wiıedervereinigung der lıbanesi- schen Aoun und dem Apostolischen einen Sıeger: Syrıens Präsident Hafez
schen AÄArmee nıcht vollzogen WOT- Nuntıus 1mM Libanon, Erzbischof Pablo al Assad. Dıie Bereitschaft Syriens, 1n
den sel, W1e€e die künftige Einheit der Puente, yewordenT, zeıgten auch dıe Antı-Irak-Koalition Füh-
Streitkräfte erfordert hätte. oun Interviewäußerungen Aouns VO Ok- rung der IN der Vergangenheıt VOoO den
hatte selne Soldaten aufgefordert, sıch tober: Aoun wartf dem Nuntıius MUN- Syrern gehalßsten USA einzutreten,
nach der Niederlage General Emuile verständnıis gegenüber dem Wesen der xyab Assad freıe Hand, seınen entsche1-
Lahoud, dem Oberbefehlshaber der lıbanesıschen Gesellschatrt“ VOT. Diıe- denden Gegner Aoun vorderhand 4U 5 -
lıbanesıschen Armee, unterstellen.) SCr hatte sıch nıcht 11LUTr wıederholt für zuschalten. Erleichtert dürfte die polı-
Die Bischöfte beklagten, da{fß Soldaten rasche Reformen 1mM Lıiıbanon eINZE- tische Kehrtwendung die Tatsache

Ort und Stelle exekutiert, andere sondern den Christen auch haben, da{fß iıne veränderte Sowjet-
nıcht-hIlıbanesische mılıtärische Stellen eınen Verzicht auf Teıle ihrer polıtı- UNLON Assad ohnehin den Rücken auf
ausgelıefert bzw VO  s Gericht zestellt schen Machtansprüche nahegelegt. Dauer nıcht treigehalten hätte.
worden selen. S1ıe erwähnten Syrıen Für viele Chrısten, zumal dıe Anhän- Sıeht INa  —$ VO  i Teılen des Südlıbanonnıcht namentlıch, torderten aber die

SCI AOouns, hat sıch nach der mılıtäri- ab, die Kraelweiterhin als Sıcherheits-Regierung auf, sıch tür dıe Befreiung schen Ausschaltung ihres populären one für sıch beansprucht, befindetder Gefangenen einzusetzen. Außer- Führers jedentalls der Eındruck VCI- sıch SOMIt der ZESAMLE Libanon E-dem verlangten S1€e dıe Räumung für
militärische Zwecke konfiszierter stärkt, 19808 Eerst recht vollständig VO der unmıttelbar syrıscher Kon-

Wıllen Syrıens abhängig se1In. trolle oder der Kontrolle derkırchlicher Räumlichkeiten SOWIEe Auf- Obendrein haben die Christen nıchtotftfenbar VeEeTI-
lıbanesischen Regierung b7zw VO M1-klärung über WEel 1U  _- durch Abwanderung eınen erheb- lızen, die allesamt Syriens Eın-schleppte Priester. lıchen Aderlaf hinnehmen mussen. flu{(ß stehen, selbst WECNN S1e darauf

Durch dıe Kämpfe auch zwischen den hoffen, da{ß 1m Zuge der AnwendungGespanntes Verhältnis
zwıschen Aoun und dem verfeindeten christlichen Gruppilerun- des Vertrags VO aıf diıeser Einflu{#ß

SCH sınd dıie Wohnviertel der Christen kontinuljerlich geringer wırd.
untlus esonders stark In Miıtleidenschafrt g —

OogCnN worden.
In eiıner allgemeın gehaltenen Bot- Aber uch 1n dieser Sıtuation vertel-schaft versicherte der Papst den In

Ist Syrıens Präsıdent
dıgte Patrıarch Sfeir selne früher Assad einer.Bkerke versammelten Biıschöfen selıne Aoun gegenüber eingenommene Hal-

Unterstützung und Anteılnahme Stabilisierung interessiert?LUNg: In einem Interview mIıt der fran-Schicksal des Landes (Wortlaut vgl zösıschen Tageszeıtung La (CCro1x Ob Freilich solche Wünsche, WwW1€e S1EL’Osservatore Romano, 28 (Ausgabe VoO meınte Steıir, Präsıdent Hrawı allenthalben Optim1-Ende Maı WAar nach einer ähnlichen da{fß VO Begınn eiIn Irrtum SCWC-Botschaft Johannes Panls die Bis
stisch verkündet (vgl Interview 1ın Le

SC  } sel, auf iıne einzelne Person, spriıch Monde, I ON sıch erfüllen, bleibtschöfe Vermittlung des päpstlı- Aoun, auf Prinzıpien, sprich dıe vorläufig dahıingestellt. Das nächstechen Nuntıus ZU Abschlufß eines Inhaber der staatlıchen Legıitimität, Ziel Hrawıs 1ST dıe Bıldung eınerAbkommens zwıischen den beıden Vver- SEeLiZEN Man habe sıch einen Regierung 4U5 Christen un:teindeten christlichen Parteıen Wunsch geklammert, ohne über die Muslımen. Dıie Führer der christlichenGeagea und Aoun gekommen, mIıt Miıttel selıner Realısıerung verfü- W1€e muslıimıschen Mıliızen sollen Indem die Eınstellung der Kampf- SCH Unter Genera| Aoun habe INn  — diese Regıierung fest eingebunden WCCI-handlungen und eın Gefangenenaus- 1U  — i1ıne scheinbare Freiheit, keine den Voraussetzung dafür wırd se1ın,tausch vereinbart wurde. wırkliche erlebt. Zur räsenz der Sy- da{fß der Abzug der Mılızen 4US BeıirutEıne erfolgreiche Liıbanonpoliıtik 1St HCN macht der Patrıarch gyeltend, da{fß erfolgt, da{fß keine der beteiliıgtendamıt dem Vatıkan ennoch nıcht auch andere Nıcht-Libanesen Parteıen sıch übervorteılt siıeht.bescheinigen. Dafs 1m Unterschied Lande miılıtärisch vertreten sınd: Israe-trüheren gescheıiterten Versuchen Ungewifßs bleıbt, ob Assad langfristig
damals ZUuU Abschludfß dieses Abkom-

lıs, Palästinenser un Iraner. Von
eıner vollen Souveränıtät des Landes wirklich eıiner Stabilisierung der

INENS kam, hatte offensichrtlich auch könne dabe]l nıcht die Rede SeIN. Den- Verhältnisse 1m Lıiıbanon interessiert
mI1ıt Ermüdungserscheinungen den noch ber vyebe ZUu Vertrag VO  S Ise denn dıes würde unweılgerlıch
kämpfenden Parteıen u  3 Die aıf keine Alternative. eınen Eintflufsverlust für iıhn selbst be-
päpstlıche Liıbanonpolitik Lal sıch bıs- deuten. Dennoch xab selt langem
her außerst schwer mMIt den Verhältnis- Das wochenlange iınternatıonale Tau- keine aussıchtsreiche Perspektive tür
SCNH, da der Vatıkan einerseıts VO zıehen den Abzug der irakıschen ine Normalısıierung der Lage aut Ver-
General Aoun und seınen Anhängern T’ruppen Aaus dem besetzten Kuwaıt änderter Grundlage. Da{iß auch S1€e
umworben wurde, andererseıits aber hat auf diese Weıse, noch bevor In der scheıitern kann, weılß 90028  —_ allerdings
die maroniıtıiıschen Bischöfe des Landes Sache selbst ıne Entscheidung In der aus der Vergangenheıit zZzUuU  z Genüge.
auf Dıstanz Aoun gingen. Wıe e eınen oder anderen Rıchtung, ob polı-


